
Kernphysik  ...... :                                              Künstliche  Kernumwandlung 
 

  Kernspaltung 
 

Der deutsche Naturwissenschaftler Otto   Hahn   entdeckte 1938, dass man Atomkerne 
 

in   zwei   „Bruchstücke“   spalten   kann. 
 

Eine Kernspaltung   erfolgt, wenn Atomkerne mit   Neutronen   „beschossen“   werden. 
 

Dabei entstehen 2   neue   Atomkerne und mehrere neue Neutronen. 
 

Bei einer Kernspaltung entsteht außerdem sehr viel   Wärmeenergie . 
 

Dies nutzt man in   Kernkraftwerken   aus (siehe nächstes AB). 
 

Meist wird dabei   Uran 235   (Uran mit 92 Protonen und 143 Neutronen)   genutzt. 
 

Aus einem Uran-Kern entstehen  1  Barium-Kern  +  1  Krypton-Kern  +  2-3 neue Neutronen. 
 

Achtung:   Als Nebenprodukt  –  also als   Abfall  –  entsteht   radioaktive   Strahlung ! 
 
grafische Darstellung: 
 
 
  Kettenreaktion 
 

Wenn man die bei der Kernspaltung entstandenen   Neutronen   wieder   benutzt , 
 

um   weitere   Atomkerne aufzuspalten, spricht man von einer   Kettenreaktion . 
 

Dabei wächst die   Anzahl   der freien   Neutronen   und damit auch die Zahl der  gespaltenen 
 

Atomkerne   lawinenartig   an. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Um diesen Vorgang   nutzen   zu können, muss man die Anzahl der Neutronen   regulieren . 
 

Dabei spricht man von einer   gesteuerten   Kettenreaktion . 
 

Die   Regulierung   der   freigesetzten   Neutronen erfolgt mit einem   Absorber , 
 

also einem Stoff, der   absorbieren  =  aufnehmen   kann (meist Bor oder Cadmium). 
 

Eine   ungesteuerte   (unkontrollierte) Kettenreaktion führt zur   Explosion   und wird 
 

zum Bau von   Kernwaffen   verwendet. 
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